
Sehr geehrte Damen und Herren,

in unserem aktuellen Newsletter 
finden Sie Informationen zu den 
folgenden Themen:

� �Arzneipflanze Meerrettich 
wirkt entzündungshemmend

� �Reiseapotheke – gut vorberei­
tet in den Urlaub  

� �Mögliche neue Ursache für 
wiederkehrende Blasenent­
zündungen entdeckt 

� �Projekt zur Vermeidung von 
Antibiotika-Resistenzen 

� �Ärzte-Leitlinien zur Behand­
lung von Blasenentzündungen 
überarbeitet 

Viel Spaß beim Lesen wünscht
Ihr Team von 	

www.pflanzliche-antibiotika.de

NEWSLETTER Ausgabe2/2017

     Aktuelle Studie der Universität Freiburg belegt:   

Arzneipflanze Meerrettich wirkt entzün-
dungshemmend   

     Reiseapotheke – 
gut vorbereitet in 
den Urlaub

Eine aktuelle Laborstudie der Univer-
sität Freiburg liefert neue Hinweise für 
die bereits in früheren Forschungsarbei-
ten entdeckte entzündungshemmende 
Wirkung von Meerrettich. Zusätzlich 
zu den bisher bekannten entzündungs-
hemmenden Senfölen in der Pflanze, 
haben die Wissenschaftler jetzt in einem 
Meerrettichwurzel-Extrakt noch weitere 
antientzündlich wirksame Inhaltsstoffe 
nachgewiesen. Meerrettich wird kom-
biniert mit Kapuzinerkresse seit Jahr-
zehnten bei unkomplizierten Blasen-
entzündungen eingesetzt. „Durch die 
Kombination der beiden Arzneipflanzen 
ergibt sich ein breites Spektrum thera-
peutisch relevanter Wirkstoffe, die sich 
in ihrer Wirkung zum Teil noch gegen-
seitig verstärken“, erklärt Professor Uwe 
Frank, Freiburg. 

Verschiedene Studien zeigen, dass die 
Inhaltstoffe der beiden Pflanzen nicht 
nur entzündungshemmend wirken, 
sondern auch die krankheitsauslösen-
den Bakterien bekämpfen. Bei Blasen-
entzündungen ist es sinnvoll, zusätzlich 
zur Beseitigung der bakteriellen Erreger 
auch der damit einhergehenden Ent-
zündung entgegenzuwirken. Arznei-

Um im Urlaub optimal vorbereitet zu 
sein, gehört auch eine gut ausgestat-
tete Reiseapotheke mit ins Gepäck.  
Sie ist bei akuten Urlaubserkrankungen 
wie Magen-Darm-Infekten, Erkältungen   
oder Blasenentzündungen meist die 
erste Anlaufstelle. Wirksame pflanzliche 
Arzneimittel sollten in keiner Reiseapo-
theke fehlen, denn sie sind gut verträg-

pflanzen, die an verschiedenen Punk-
ten im Krankheitsgeschehen angreifen, 
können hier gute Dienste leisten. „Auf-
grund ihres vielfältigen Wirkmecha-
nismus bietet die Kombination von 
Kapuzinerkresse und Meerrettich eine 
umfassende anti-infektive Therapieop-
tion bei Blasenentzündungen, die be
sonders gut verträglich ist“, so Frank.  �
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lich und können daher auch über länge-
re Zeit eingenommen werden.

Neben Schmerz-, Fieber-, Erkältungs- 
sowie juckreizlindernden und küh-
lenden Präparaten gehören auch 
Arzneimittel gegen Magen- und Darm-
probleme und ein Fieberthermometer 
in jede Reiseapotheke. Grundsätzlich 

sollten alle Arzneimittel in der Origi-
nalverpackung und mit Beipackzettel 
mitgenommen werden, um alle wichti-
gen Informationen jederzeit griffbereit 
zu haben. Vor jedem Reiseantritt ist es 
ratsam, die Haltbarkeit der Präparate 
zu überprüfen.  � 
Mehr dazu: 
www.pflanzliche-darmarznei.de

https://www.pflanzliche-darmarznei.de/Darmerkrankungen/Reisedurchfall/Gut-vorbereitet-die-Reiseapotheke.html


     Projekt zur Vermeidung von 
Antibiotika-Resistenzen
„Die Zahl der Antibiotikaverordnungen 
in Deutschland ist mit etwa 39 Millio-
nen Verordnungen pro Jahr zu hoch“, 
so Ulrike Elsner, Vorstandvorsitzende des 
Verbands der Ersatzkassen (vdek). Die 
Folge seien Resistenzbildungen sowie 
vermeidbare Neben- und Wechselwir-
kungen. Daher haben der vdek, die Kas-
senärztliche Bundesvereinigung (KBV) 
und acht kassenärztliche Vereinigungen 
jetzt das Modellprojekt „RESISTenzver-
mei dung durch adäquaten Antibiotika-
einsatz bei akuten Atemwegsinfekti-
onen“gestartet. „Im Mittelpunkt des 
Modellprojektes steht die Kommunika-
tion von Arzt und Patient“, erklärt der 
KBV-Vorstandsvorsitzende Andreas Gas-
sen. Häufi g sähen sich Ärzte mit dem 
Wunsch von Patienten konfrontiert, 
unbedingt ein Antibiotikum verordnet 

Vor dem Hintergrund der wachsenden 
Bedrohung durch Antibiotikaresisten-
zen werden in der gerade aktualisierten 
Leitlinie zur Therapie von Harnwegsin-
fektionen jetzt auch neue Behandlungs-
strategien ohne Antibiotika empfohlen. 
Medizinische Leitlinien sind Empfeh-
lungen für den Arzt, die ihn bei der 
Behandlung seiner Patienten unterstüt-
zen. Entsprechend der aktuellen Situati-
on und Studienlage müssen diese Emp-
fehlungen in regelmäßigen Abständen 
angepasst und aktualisiert werden.
 

zu bekommen. „Eine Virusinfektion ist 
nicht mit einem Antibiotikum zu behan-
deln. Das wissen viele Patienten nicht. 
Information und Kommunikation ste-
hen daher bei dem Projekt ganz im Vor-
dergrund“, so Gassen.  �
Mehr dazu: www.m.aerzteblatt.de

     Ärzte-Leitlinien für Blasenentzündun-
gen überarbeitet – Einsatz von Kapuziner-
kresse und Meerrettich empfohlen  

In den aktualisierten Leitlinien wird 
jetzt der Einsatz von Arzneimitteln mit 
Kapuzinerkresse und Meerrettich als 
pfl anzliche Behandlungsmöglichkeit bei 
häufi g wiederkehrenden Harnwegsin-
fektionen befürwortet. Verschiedene 
Laboruntersuchungen belegen, dass 
die Inhaltsstoffe von Kapuzinerkres-
se und Meerrettich – die sogenannten 
Senföle – entzündungshemmend wir-
ken und die krankheitsauslösenden 
Bakterien bekämpfen. Weitere klinische 
Studien bestätigen die Wirkung und 
Verträglichkeit der Pfl anzenstoffe bei 
Harnwegs- und Atemwegsinfekten in 
der Praxis. Resistenzentwicklungen wie 
gegen Antibiotika sind aufgrund der 
Zusammensetzung der Senföle und der 
vielfältigen Wirkweise dieser Pfl anzen-
stoffe nicht zu erwarten und wurden 
bisher auch nicht beobachtet.  � 
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     Mögliche neue 
Ursache für wie-
derkehrende Bla-
senentzündungen 
entdeckt

Viele Betroffene leiden darunter, dass 
die gerade überstandene Blasenent-
zündung innerhalb weniger Monate 
erneut auftritt. Bisher ist als Ursache 
bekannt, dass das Bakterium E.coli, der 
Hauptauslöser von Blasenentzündun-
gen, in die Zellen der Blaseninnenwand 
eindringen kann. So entzieht sich der 
Keim meist dem Immunsystem und 
ist auch für Antibiotika nicht mehr er-
reichbar. Häufi g wiederkehrende Ent-
zündungen sind nicht selten die Folge. 
Eine aktuelle Studie aus Washington 
ergab jetzt, dass bei wiederkehrenden 
Blasenentzündungen das Vaginalbak-
terium Gardnerella vaginalis, der Ver-
ursacher der Scheidenentzündung, 
eine Rolle spielen könnte. 

Es gelangt vermutlich beim Ge-
schlechtsverkehr in den Körper und 
kann in der Blase zu Entzündungs-
prozessen und Gewebeschädigungen 
führen. Damit ebnet der Keim den 
E.coli-Bakterien den Weg und gibt so 
den Startschuss für die nächste Blasen-
entzündung. Somit könnten wieder-
kehrende Blasenentzündungen mög-
licherweise durch die Beeinfl ussung 
der vaginalen Bakterienfl ora verhindert 
werden. Weitere Untersuchungen sind 
nötig, um diesen neuen Behandlungs-
ansatz weiter zu verfolgen.  �
Mehr dazu: www.news.doccheck.com

http://m.aerzteblatt.de/news/73919.htm
http://news.doccheck.com/de/newsletter/4008/25550/?utm_source=DC-Newsletter&utm_medium=E-Mail&utm_campaign=Newsletter-DE-DocCheck+News+17.16+%28Freitag%29-2017-04-21&user=443db51db3a84ca91606036e4c95492b&n=4008&d=28&chk=e36f9a38ac123581a5511912595b19b0

